
Kolloquium Sommersemester 2020 
Ein Semester wie keines zuvor: Ohne unseren physischen Austausch, im 
virtuellen Raum. Wie gehen wir mit der Pandemiesituation um? Wie reagieren 
andere Künstler*innen auf die weitere gegenwärtige/n Krise/n, wie Rassismus, 
Ausgrenzung und Vereinzelung? Und welche Antworten finden wir im Gespräch 
zu Community?, unserem Gesprächsthema des vergangenen Wintersemesters?  

 

 

Christopher Wool,  Untit led, 1990 



 

30.April Zu Gast im Kolloquium: CASH FLOWS  
Artist talk (e) 
  
Unsere ersten (anonymen) Gäste im Kolloquium sind CASH FLOWS, eine Gruppe, die 
während der Coronakrise Mini-Stipendien an Künstler*innen in New York, Benelux und 
auch in Berlin vergibt - nach dem Zufallsprinzip. Auch Ihr könnt Euch bald bewerben!  
Am Donnerstag werdet Ihr mit zwei Repräsentanten der Gruppe live sprechen können - 
in einem wechelseitigen q&a. In diesem Podcast lernt Ihr das Projekt und dessen Fragen 
an Euch kennen:  
https://cloud.udk-berlin.de/s/gb2do6ePkqGeLZt  
 
 
07.Mai  Paul B. Preciado: Learning from the Virus 
Textarbeit 
 
Ausgehend vom brandaktuellen Text Learning from the Virus des trans-
aktivistischen Philosophen Paul B. Preciado sprechen wir über Epidemien und wie diese 
Kunst und Kultur verändert haben: Wir untersuchen Beispiele künstlerischer Arbeiten 
aus dem 17. Jahrhundert sowie den 1980-90iger Jahren. Meine Frage an Euch zur 
Vorbereitung: Wie wird die gegenwärtige Situation Eurer Meinung nach Kunst und 
Kultur verändern?  
Den Text von Preciado findet Ihr unter folgendem Link:  
https://www.artforum.com/print/202005/paul-b-preciado-82823): 
 
 
14.Mai  Virale Bilder 
Vortrag und Diskussion 
 
Gemeinschaften produzieren Bilder, die sich via Reproduktion viral verbreiten: Nach 
unserem Gespräch zu Strategien der Politisierung und Distribution von Kunstwerken in 
Zeiten der HIV-Epidemie erleben wir dieses Mal Mediengeschichte im Zeitraffer: Was 
haben Oblaten, Rollsiegel und Insta-Posts miteinander zu tun? Dazu empfehle ich John 
Berger´s Fernsehserie "Ways of Seeing", die, 1972 auf BBC ausgestrahlt, das Kunstwerk 
und dessen technische Reproduzierbarkeit verhandelt:   
https://www.youtube.com/watch?v=0pDE4VX_9Kk 
 
 
21.Mai  Mark Leckey: Fiorucci Made me Hardcore 
Screening und Diskussion 
 
Nach unserem Ausflug in die Mediengeschichte, zu Walter Benjamins Begriff des 
Kunstwerks und Aby Warburgs Bilderatlas Mnemosyne, zu Collage und Montage sende ich 
Euch die Videocollage Fiorucci made me Hardcore von Mark Leckey - eine Zeitreise von 
Northern Soul zu Rave, von Kindheit zum Erwachsensein. Wir besprechen dieses 
Erinnerungsbild nostalgisch gefärbter Jugendgemeinschaften und ihrer Ausdrucksformen: 



https://www.youtube.com/watch?v=-dS2McPYzEE 
 
 
28.Mai  Jeremy Deller: Everybody in the Place 
Screening und Diskussion 
 
Der mit dem Turner-Prize ausgezeichnete britische Künstler Jeremy Deller untersucht 
ebenso wie Mark Leckey Pop- und Protestkultur. In seinem Video “Everybody in the 
Place” von 2018 entführt er uns und eine Londoner Abschlussklasse in die jüngere 
Vergangenheit Englands. Was haben die Arbeiterkämpfe der Achtziger Jahre mit Brexit 
oder mit Rave- und Partykultur zu tun? Über diesen Link gelangt Ihr zum Video: 
https://www.youtube.com/watch?v=Thr8PUAQuag 
 
 
04.Mai  Schwarze Quadrate: von Malewitsch zu Instagram  
Vortrag und Diskussion  
 
Schreiben, malen, filmen, drucken - der Künstler Adam Pendleton verwendet die 
unterschiedlichsten künstlerischen Praktiken in seiner Arbeit und fügt sie zusammen zu 
Montagen aus Bildern, gemalten und bewegten. Ausgehend von unserem fortlaufenden 
Gespräch zu Medienbildern, deren gesellschaftlicher Wirkung und in welcher Weise 
Künstler*innen diese reproduzieren und brechen, sprechen wir dieses Mal über 
Repräsentation, An- und Abwesenheit. 
Das folgende Video gibt einen Einblick in die Praxis von Pendleton - und seine Gedanken 
zu der Frage, was es für ihn heisst, Künstler zu sein:  
https://www.artforum.com/video/from-max-hetzler-adam-pendleton-80182 
 
 
11.Mai  Zu Gast im Kolloquium: Liang Luscombe  
Artist talk (e) 
 
Die in Minneapolis (USA) lebende australische Künstlerin Liang Luscombe verhandelt in 
ihren humorvollen Videoarbeiten rassistische Stereotypen in Film und Populärkultur - 
mit einem Fokus auf asiatisch rassifizierte Menschen. Dabei verwendete sie einfallsreiche 
Filmprops, die das Artifizielle solcher Stereotypen betonen. Wir sehen ihre Arbeit 
"Sweaty Scales"(2019) und sprechen anschliessend mit ihr über ihre Praxis des 
Montierens und Collagierens. 
Dieser Link führt zu einem Text zu der Arbeit, die wir gemeinsam anschauen und mit 
Liang besprechen werden: 
https://artreview.com/ara-winter-2019-review-liang-luscombe/ 
 
 
18. Juni  Zu Gast im Kolloquium: Silke Nowak, Schneeeule, Berlin 
Künstleringespräch (d) 
 
Ausschlussmechanismen und Diskriminierung umgeben die Kunstwelt scheinbar. Wie 
geht man dagegen an?  



Silke Nowak ist Künstlerin, Kunstvermittlerin und betreibt den nomadischen 
Projektraum Schneeeule. Gleichzeitig in Produktion und Vermittlung arbeitend, hat sie es 
sich zur Aufgabe gemacht, nicht sichtbaren oder vergessenen künstlerischen Positionen 
Raum zu geben. Das können beispielsweise Künstler*innen sein, die in Einrichtungen für 
Menschen mit physischen oder psychischen Beeinträchtigungen arbeiten – oder auch 
Künstler*innen, deren Werk übersehen oder nicht entsprechend gewürdigt wurde. Es 
entstehen Ausstellungen, die vielen Positionen Platz geben und sie im Austausch 
miteinander zeigen.  
 
 
25.Juni  Zu Gast im Kolloquium: Douglas Boatwright  
Artist talk (e) 
  
Im Zusammenhang der stürzenden kolonialen Monumente in den Vereinigten Staaten 
sprechen wir mit dem Künstler Douglas Boatwright. Er arbeitet seit Jahren an einer Serie 
von Bildern aus diesem Kontext: Sein Bildarchiv umfasst daneben auch Reproduktionen 
der Malereien von Ad Reinhardt, Fotos von Polizeigewalt genauso wie wissenschaftliche 
Aufnahmen von Eklipsen. Wo liegen die Verbindungen dieser scheinbar disparaten 
gesellschaftspolitisch aufgeladenen Motive? 
Ganz ähnlich wie in unseren Gesprächen zu Aby Warburgs Bildertafeln sprechen wir 
über Konstellationen aus scheinbar nicht Zusammengehörendem, verbunden durch 
Abstände – einen alternativen Bilderatlas.  
 
 
02.Juli  Zu Gast im Kolloquium: Tom Hunter  
Artist talk (e) 
 
Der in London lebende Künstler und Lehrende Tom Hunter arbeitet mit der Kamera: 
Dabei geht er von Gemälden Alter Meister aus und sucht nach Motiven in seiner 
Umgebung, um diese Vor-Bilder zum Leben zu erwecken. Künstlerische Arbeit mischt 
sich mit politischer Aktion: Häufig problematisieren seine Bilder die Situation von 
Menschen im Londoner Szenebezirk Hackney, die von Gentrifizierung betroffen sind - 
und manchmal haben seine Bilder dazu beigetragen, diesen Menschen direkt zu helfen. 
Wie das geschieht, davon wird Tom Hunter uns am Donnerstag persönlich erzählen. 
 


